Nr. 18856. 
Die Sachſengänger und die Zulaſſung 
ruſſiſcher Arbeiter. 


(Candwirthſchaftliche Driginal-Correſpondenk 
der „Danz. Zeitung“.) 

Bevor noch die erſten Lerchen ſchwirrten, waren 
alle unſere Bahnhöfe zur Abgangszeit der Per- 
ſonenzüge überfüllt mit Arbeitern beiderlei Ge- 
ſchlechts, welche ſich zur Reiſe nach dem gelobten 
Weſten anſchichten. Die Dörfer entvölkern ſich, 
man ſieht dort faſt nur Kinder und Alte, die 
kräftigen Leute, ob verheirathet, ob ledig, find 
Sachſengänger geworden. Nach vielfachen Er- 
kundigungen nehmen wir an, daß keineswegs 
allein die Sehnſucht nach höherem Erwerbe die 
Leute fortloct. In unſerer Provinz werden für 
die Bearbeitung der Rüben ſchon ähnliche Löhne 
gezahlt, als im Weſten, die wenigen ſparſamen 
Arbeiter wiſſen wohl, daß dort mehr Geld 
ausgegeben wird als hier, und daß die 
Heimgekehrten nicht viel mehr baares Geld 
mitbringen, als die hier Gebliebenen im Herbſt 
beſitzen. Wenn es ihnen hauptſächlich auf den 
Erwerb ankäme, würden ſie auch im Winter 
mehr zu verdienen ſuchen; viele aber ſitzen zu 
Kauſe, wenn ihnen auch ein Lohn geboten wird, 
welcher noch vor wenigen Jahren für den Winter 
als reichlich angeſehen wurde. die Neigung zu 
ungebundenem Leben, die Gelegenheit, unge- 
wohnte Vergnügungen mitzumachen, ſcheint die 
wirkſamſte Triebfeder für die Wanderung zu 
ſein. Dagegen werden wir nichts machen können; 
wir müſſen den Wandel abwarten, wozu bereits 
hier und da kleine Anfänge ſich zeigen, und uns 
um Erſatz bemühen. 

Denſelben erhalten wir ja zum Theil auch aus 
der Provinz. Es giebt Dörfer, in welchen der 
Wandertrieb ſich noch nicht feſtgeſetzt, in 
welchen er ſogar vermindert ift, denn wir 
haben ſchon manch Mädchen bei der Rüben- 
arbeit geſehen, das bereits mehrmals die Reiſe 
mitgemacht hatte. Je weniger Kräfte aber übrig 
bleiben, um jo größer werden die Lohn- 
anſprüche, und ſchließlich geht es über die 
Möglichkeit, dieſelben zu befriedigen. Da erklang 
es wie ein erlöſendes Wort durch das Land, 
von hoher Stelle ausgeſprochen, daß ruſſiſchen 
Arbeitern der Uebertritt über die Grenze ge- 
ftattet werde, fie den Erfah für die Sachſen⸗ 
gaänger übernehmen ſollten. Wir glaubten, 

Lalaungsfrol, daß die Krbeiternoth nun ein 

9 würde, und — erlebten eine bittere 
Enttäuſchung. n a 

Die Annahme der ruſſiſchen Arbeiter nämlich 
iſt laut Kreisblattsverfügungen an eine ſolche 

Menge von Formalitäten 

den Arbeitgebern dadurch eine große Tail 

aufgewälzt wird. die Annahme jedes Arbeiters 
muß beſonders erlaubt werden. der An- 
trag iſt niederzuſchreiben, vom Amtsvorſteher 
gutachtlich zu beurtheilen, ob auch wirklich ein 

Bedürfniß, nach Arbeitern vorliege, was durch 

Angabe über Zahl der leer ſtehenden Wohnungen, 

Größe des Beſitzes ꝛc. zu belegen iſt, und wird 

dann dem Landrath übermittelt. dieſer ent- 

ſcheidet ſelbſt, oder überläßt die Entſcheidung der 

Regierung. Daraus ift bekannt geworden. daß 

letztere manche Geſuche abſchläglich eber 5 

Polniſche Juden 4 nicht geduldet 55 er 
„da fie nicht als Arbeiter anzufehen find“, nur 
eine Ausnahme ift geſtattet betreffs jüdiſcher 

Schafſcheerer. Da das Keußer 5 
wird man ein Atteft über die Confeſſton brauchen, 

Wie ift ſolches wohl aus Rußland zu beſchafſen? 

Großer Werth wird auf die Controle der fremden 
Arbeiter gelegt, die Arbeitgeber haben fofort nach 


dem Eintreffen ausländischer Arbeiter ein 
. | = chdruch 
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Bon Eliſa v. Orzesiko. 
1% Goriſetzung.) 
14. Kapitel. 3 
e Tage nach der eben geſchilderten Sc 
* Beren Edward Garzuckt in dem Bienen 
aber niedlichen Salon von Frau e ie 
war eben eingetreten, fand aber noch = 5 
vor. Das Piano war geöffnet und eine Bu 
durcheinandergeworfene Noten ⸗ Bücker — 
Zeitungen, die auf den Tiſchen lagen, liefer 7 en 
Beweis, daß man ſich emſig mit ihnen bef 10 st 
hatte. Am Zenfter ſtand ein Reikbreit mit e 5 
ſchönen Zeichnung und auf den Etageren und 
een dufteten DONE: 5 — Bouquets v 

tern, Georginen und Ler * 

d haut fih in der ftillen Wohnung, 
worin allerorts das Walten einer emſigen Hand 
und eines kunſtſinnigen Geiſtes zu erkennen war, 
mit Intereſſe um. Er ſtand mit dem Hute in 
der Hand in der Mitte des Zimmers. Unmill- 
kürlich ſenkte ſich fein Haupt. Er ſchien naczu- 
finnen und in dieſes Nachſinnen verloren, zeigte 
ſein Geſicht einen gewaltſam 1 
inneren Schmerzenskampf. Ein leiſes Rauſchen 
wechte ihn. Es kam aus dem halbgeöffneten Reben · 
zimmer und ſchien von einem über den Parket. 
fuß boden ſchwebenden Aleide herzurühren. Imſelben 
Augenblick nahm fein Geſicht wieder den eigen. 
!hümlihen, gleichgiltigen, etwas harten und 
Hohen Ausdruck an. Er machte einige Schritte 
vorwärts gegen die halbgeöffnete Thür, raſch und 
laut genug, um der dort vermutheten Dame feine 
Anmwejeneit anzuzeigen — dennoch kam ihm 
niemand entgegen; man hatte ihn offenbar nicht 

ehört. Schon wollte er umkehren und beim 

iener ſich nach den Damen erkundigen, al6 er 
durch die halboffene Thür ein weißes Klett le: 
merkte und eine leife Kinderſtimme jagen 8 

„O du ſchöne, liebe Frau, mein Schutzengel, 

komm’ zu mir!“ 


gewöhnliche Sch 


geknüpft. daß 


— anzunehmen, läuft Gefahr, 


ere trügen kann, 


1 


Pig. hen 


dem 
Namensverzeichniß dem Amtsvorfteher, dieſer 1 
Landrath 5 überreichen. „Eigenmächtig > 
nommene Arbeiter werden ſofort 1 11 
werden.“ Endlich ſollen Beuge Tabe 5 5 u 1 

die Bewegung der Arbeiterbevölkerung vom ne 5 
vorſteher vierteljährlich aufgeſtellt und dem nes 
rath eingereicht werden, in welchen ſowoh = 
Abgang einheimifcer, als der Zugang 8 1 
ländiſcher Arbeiter aufs genaueſte einzutragen f 


en Herren an der 
Wir glauben gern, daß es d iu aller Bequem - 


Regierung intereſſant fein mag, 


der 

lichkeit aus den Tabellen die Bewegung 
8 „ müſſen aber 
Arbeiterbevölkerung zu verfolgen = Albenslaſt 


erklären, daß die hierdurch erforder 

eine ganz pe — I nie Arbeitgeber, deem ich 
aber die vielgeplagten Amtsvorſter⸗ Br N 
ſchon mit Schreibwerküberhäuftſind — m > 5 
an] die zu allem übrigen gekommene 3 
und Znvaliditätsverſicherung — ſollen fe in 
Zeit, in welcher ihre Berufspflichten 5 
höchſtem Maße in Anſpruch nehmen, — v 5 e 
Schreibereien ausführen, von deren zwe 12. ? 
keit, oder fagen mir, Rothwendigkeit fie n 
überzeugt find. Wozu ſoll denn der Nachweis 
des Arbeiterbedarfs dienen? Soll der Landrath 
aus der Größe des Areals berechnen, wie viel 
Arbeiter der Landwirth braucht? ohne Kenntniß 
des Betriebes, der Fruchtfolge, der i 
Productionsverhältniſſe? Glaubt man „wich 5 
daß die durch die Noth der Zelt zur äußerſten 
Sparſamkeit gezwungenen Landwirthe auch nur 
einen Arbeiter über den dringendſten Bedarf 
nehmen werden? Und ſollte es einmal geſchehen, 
wie kann der Landrath den Nachweis führen, 
daß jemand den Bedarf zu überſchreiten im Be- 


griff iſt? 


ſchicken. der vielleicht gerade nicht zu Kaufe iſt, 
kurz, die A 


und fi 
Arbeitgeber Beſchäftigung geſuchk. Findet fie hier 
der 5 fo müſſen ſie ſofort ausgewieſen 
werden, da ſie natürlich — „eigenmächtig ange- 
nommen“ angeſehen werden. 

Noch ſchwieriger iſt es in der Kartoffel- oder 
Rübenernte bei der ſtarken Concurrenz unter 
e ee 

„Arbeiter — 
ma die Ernte unbe- 
endet, dem Verderben verfallen zu laſſen. Wir 
glauben nicht, daß es bei Oeffnung der Grenze 
Abſicht geweſen iſt, die den Landwirthen zuge 


dachte Kilfe in ſo wenig hilfreicher Weiſe zu leiſten. 
— 


Deutſchland. 
Zur Wahl im 19. hannoverſchen Wahlkreise 
bemerkt die „Köln. Ztg.“: 
„Auch heute ſchon enthält das Wahlergebniß eine 


Edward blieb wie feſtgewurzelt ſtehen und ſein 
Blick ſchweifte unwillkürlich nach dem Zimmer 
hinüber. Im Hintergrunde deſſelben an der 
Wand ſtand da ein kleines Kinderbettchen 
und auf demſelben lag ein bleiches, gold ⸗ 
gelocktes, fünfjähriges Mädchen. Das hatte ſich 
in dem ſchneeweißen Bettzeug etwas aufgerichtet 
und das Köpfchen auf die zarte Landfläche 
ſtützend, blickte es mit den blauen, aus dem ein- 
gefallenen Geſichtchen hervorlugenden Augen auf 
das ſchöne, über ſein Bett gebeugte Antlitz einer 
jungen Dame. Es war Wanda, die ihre Hand 
auf die Stirn des lächelnden Kindes gelegt hatte. 
Eigenthümlich bewegt ſchaute Edward auf das 
reizende Bild hin; da drangen aus einem Neben- 


die Worte: 
ene ift Annchen erwacht? Mir ſchien, daß 


i e hörte!“ 

ea 805 is. not: erwiderte die Gefragte. 
Ich glaube, es geht ihr viel beſſer; die Stirne 
iſt nicht mehr fo deiß.“ und fie beugte fich noch 
— 5 zu dem Kinde und fragte weich: „Wie fen 
Annchen? Schmerzt dich das Köpfch 


i 
ift viel beſſer“, erwiderte leiſe das 
Per 9 f ſchmerzt mich gar nicht mehr 


ü tt mich zu 
und ich athme ſo leicht, als 7 ui paradies, 


die guten Engel in 
weißen Kleidchen die armen kranken Kinder auf 


Haar ſtreichelnd, „rede 
nicht viel, der Doctor hat's verboten.“ 775 


brach Wanda, „du lagſt im Fieber — “ : 
e geſchlafen hätte. und 
„Mir ſchien, daß ich lange g ae D 


und Blumen neben meinem Bette und dich in 


Sonnabend, 18. April. 


onntag Abend und Montag frü 


4 3 jed zwiſch beiden Plänen nicht ſo 
der Unterſchied zwiſchen | 
d icied } 90 Procent der Ausſteller 


groß ſei; waren doch 
au Fe Pariſer Welt-Ausſtellung von 1889 


Morgen-Ausgabe, 
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ſchneidende Kritik des allgemeinen und gleichen 
Stimmrechts.“ 2 

Warum? Weil Fürſt Bismarck nicht gleich ge- 
wählt iſt? Diefe Keußerung iſt jedenfalls nur 
wiederum charakteriſtiſch für die wahren Ge- 

nnungen bezüglich des Reichstagswahlrechts, die 
m Buſen der „Köln. 31g.“ ſchlummern. 

Die „Hamb. ans bemerken zu dem Wahl- 

ebniſſe lakoniſch: f 
1 das e tliche Ergebniß der Stichwahl 
möchten wir uns jeder Dermuthung enthalten.“ 

Nach dieſen reſignirten Worten ſcheint man in 
den Kreiſen der Anhänger des Fürjten doch ein 
wenig von dem Wahlergebniſſe enttäuſcht zu fein, 
was kein Wunder ift, da die Stimmenzahl für 
Bismarck bekanntlich nicht unerheblich hinter der ⸗ 
jenigen des nationalliberalen Candidaten im 


Februar 1890 zurückgeblieben iſt. 


Jedenfalls klingt dieſe Keußerung ganz anders 
als die ſiegesbewußte Bemerkung, welche die 
„Hamb. Nachr.“ nach Einlaufen der erſten 
Wahlnachrichten wie folgt machte: 

„Nationalliberalerfeits hofft man auf einen 
Sieg des Fürſten im erſten Wahlgange.“ 

Sehr verlegen iſt auch der Moniteur der 


Socialdemokraten, der „Dorwärts“, über das 


ahlreſultat; er ſchreibt: 
ehe Partei hat auch circa 900 Stimmen ver- 
foren, weniger freilich als Bismarck. (Beiläufig be- 
merht ſtimmt das nicht, denn die Nattonalliberalen 
haben nur 500 verloren. D. R.) Dies iſt eben leicht 
erklärlich, da unſererſeits bei aller Hervorkehrung des 
principiellen Standpunktes mit der Front gegen Bis- 
marc agitirt wurde, und fo auf Grund unſerer 
Agitation viele für andere Gegencandidaten des 
Reichskanzlers geſtimmt haben.“ 

Auch ein Troſt! Nur ſchade, daß ſolche 


Argumente niemand glauben wird, wahrſchein⸗ 


lich der „Vorwärts“ ſelbſt nicht! Die Gocial- 
demokraten haben hier eben an Boden verloren 
trotz der Aufhebung des Socialiſtengeſetzes. Das 
iſt auch ein bemerkenswerthes Reſultat dieſes 
merkwürdigen Wahlkampfes! 


* Berlin, 17. April. Bezüglich der großen 
Ausſtellung zu Berlin werden die Delegirten der 
Kelteſten der Berliner Kaufmannſchaft im 
Kusſchuſſe des Handelstages nur für die Der ⸗ 
anſtaltung einer Ausftellung überhaupt eintreten, 
ohne ſich weiter über die Streitfrage, ob deutſch 
nationale oder internationale Form, zu ent- 
die Kelteſten find der Meinung, daß 


Franzoſen. 

N Irin, und Prinzeſſin Leopold] befinden 
ſich der „Poſt“ zufolge noch in Palermo, denken 
aber ſchon an die Nückreiſe. Das Wetter, unter 
deſſen Ungunſt die Herrſchaften im Anfang ihres 
Aufenthaltes viel zu leiden hatten, iſt in letzter 
Zeit beſſer geworden. Die beabſichtigte Reife nach 
Aegypten war in Folge deſſen unterblieben. Die 
Frau Prinzeſſin war in der erſten Zeit des Auf- 
enthalts durch die ungünſtige Witterung etwas 
leldend geworden, hat ſich jetzt aber wieder voll- 
ſtändig erholt. 

* [Zum Uebertritt der Kronprinzeſſin Sophie 
von Griechenland] meldet man der „Köln. 3ig.“ 
aus Athen: „Die Synode beſchloß, die Aron- 
prinzeſſin von der nach ſtrengem griechiſchen 
Kirchenrecht erforderlichen Taufe zu entbinden. 
Die Confirmation der Prinzeſſin wird der 
Metropolit vornehmen.“ 

* Conſerortive deputation bei Bismarck.] 
Die „Famb. Nachr.“ ſchreiben an der 59 e des 
Blattes: „Am 14. April traf eine aus erren 
beſtehende confervative Deputation aus Kiel in 
Friedrichsruh ein, welche faſt 4 Stunden im 


dem weißen Kleide, da glaubte ich beſtimmt, daß; 
ich im Himmel wäre und daß du einer von den 
Engeln Gottes ſeieſt, welche die armen Kinder 
küffen, denn du küßteft mich und ich habe dich 
ſo lieb — ach, ſo lieb!“ 

„Wanda!“ rief es wieder aus dem anderen 
Zimmer, „laß doch Annchen nicht fo viel ſprechen, 
ſie kann wieder Fieber bekommen.“ 

Wanda trat zu dem Tiſche, wo ein großes 
Bouquet mit Aſtern ſtand, nahm einige Blumen 
aus demſelben und gab ſie dem Kinde. 

„Go, ſpiele etwas mit dieſen Blumen und ſprich 
nicht mehr, es könnte dir ſchaden. 

Dann goß fie einen kühlenden Trank in ein 
Glas, reichte ihn der kleinen Patientin dar und 
als dieſelbe bald darauf einſchlummerte, ſchritt 
fie zum Fenfter und verſank in Gedanken. 

Während dieſer ganzen Zeit ſtand Edward un- 
beweglich einige Schritte von der halbgeöffneten 
Thür und wendete kein Auge von der reizenden, 
in dem halbdunklen Gemach ſich abſpielenden 
Scene. Warum hafteten feine Blicke auf den lieb- 
lich gerötheten Wangen der ſchönen Kranken- 
flegerin ſo feſt? Warum umſpielte feinen 
onft nur ſarkaſtiſch verzogenen oder gleich- 
giltig gerundeten Mund jetzt ein frohes 
Lächeln? Warum rent feine ſonſt fo 
ruhigen Augen fo aufgeregt? War ſein Antlitz 
nur eine Maske, welche ein glühendes Ker; 
verbarg? Beſaß die Erſcheinung Wandas die ge- 
heime Kraft, längſt vergangene Träumereien und 
Empfindungen in ihm wachzurufen? 

Wanda ſtand noch immer, die Stirn auf die 
Hand geſtützt, traumverloren am Zenſter. Ein 
röthlicher, durch die Scheiben dringender Licht- 
ſtrahl küßte ihre Locken. 

Plötzlich zuckte fie zuſammen und wendete ſich 
um — ſie hörte eine Männerſtimme hinter ſich. 
Edward ſtand auf der Schwelle des Salons. 
Seine Stimme hatte ihren gewöhnlichen, 
indifferenten Klang angenommen: 

„Guten Abend, mein Fräulein!“ ſprach er mit 
einem leichten Lächeln, „verzeihen Sie, daß ich Ihr 


—̃ͤ — == Fe 9. — Beftellungen werden in der Expedition, Aetterhagergafie Nr 4, und bei 
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ür die ſieben - gejpaltene 


1891. 


Baronin v. Gerlach, welche 


Schloſſe verweilte. Wie verlautet, iſt es bei 
dieſem Empfange zu einer bedeutjamen Rede 
des Fürſten gekommen, welche demnächſt in 
größerer Ausführlichkeit der Preſſe übergeben 
werden dürfte.“ 

* [Deutich - öſterreichiſcher Handelsvertrag.] 
Don der Fertigftellung des deutſch-öſterreichiſchen 
Kandelsvertrages ſagt die officiöſe Wiener „Preſſe“, 
dieſelbe dürfte Mitte nächſter Woche erfolgen. 

[Anteihe.] Wie wir berichteten, hat der 
Bundesrath einen 8 betreffend die 
Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Ber- 
waltung des Reichsheeres und der Poſt und 
Telegraphie, dem Ausſchuß für das Rehnungs- 
weſen überwieſen. Es handelt ſich bei dieſem 
Geſetzentwurf um die Beſchaffung der Mittel für 
die Forderungen für die Herſtellung unterſeeiſcher 
e für die Bervoll- 

9 des deutſchen Eiſenbahnnetzes - 
wog au 7 #1 000 Mk. EINE 
ementi.] Die von vornherein von uns 
bezweifelte Nachricht, daß ein Correſpondent der 
italieniſchen Zeitung „Corriere di Napoli“ mit dem 
Jürſten Bismarck eine Unterredung gehabt habe, 
iſt den „Hamb. Nachr.“ zufolge „mit allen Einzel⸗ 
heiten völlig erfunden.“ 

* [Die „olumpiſchen Spiele“ in Berlin.] der 
Correſpondent der „Saale- Zeitung“ meldet heute 
weiter: „An der Spitze des Unternehmens fteht Frau 
0 : ſich um die Hebung der 
Kinderſpiele hervorragende Verdienſte erworben hat. 
Sämmtliche Miniſter haben in anheiſchig gemacht, 
ihr Project in den Grenzen des Möglichen zu fördern. 
In dem Schildhorn-Etabliſſement ſollen großartige, 
den Charakter veredelnde Volksbeluſtigungen ftatt- 
finden, welche ihrer Natur nach auf die Maſſen er- 
ziehend wirken. Ferner wird dort der Bau einer 
Koloſſalbadeanſtalt geplant. Außerdem aber hat die 
Geſellſchaft bereits in dem an der Stettiner Bahn 
liegenden Vorort Hermsdorf bedeutende Terrains zu 
einem großen Kinderſpielplatz erworben. Bei dem 
Schildhornproject wird es demnach nicht fein Be- 
wenden haben. Sämmtliche Baulichkeiten wurden 
bereits von den Behörden genehmigt, fo daß fie un- 
verzüglich (2) in Angriff genommen werden können.“ 

[Einen ſtürmiſchen Verlauf nahm wieder 

eine vom „Antiſemitiſchen Volksverein“ am 
Mittwoch Abend einberufene Volksverſammlung, 
in welcher Hr. Wilhelm Pickenbach, der anti- 
ſemitiſche Reichstagsabgeordnete, über „Juden⸗ 
thum und Socialdemokratie“ eine Rede hielt. 
Um die Socialdemokraten von dieſer Berfamm- 
lung möglichſt fern zu halten, wurde ein Ein- 
erhoben. Gleichwohl hatte ſich 
Socialdemokraten unter Leitung des Buchdruckers 
W. Werner, gegen Erlegung dieſer Derfammlungs- 
ſteuer Zutritt zu dieſer Volksverſammlung ver- 
ſchafft und begannen alsbald Herrn Pickenbach 
zu „opponiren“. Es geſchah dies zumeiſt durch 
fortgeſetzte zwiſchenrufe, wie „Unſinn!“ „Quatſch!“ 
u. ſ. w. Diefe Art der Oppoſition wirkte mit 
der Zeit ſo epidemiſch, daß ſich im Verein mit 
Hrn. Werner und feinen „Genoſſen“ auch die 
eigenen „Genoſſen“ des Hrn, Pickenbach daran 
betheiligten. Dazwiſchen ertönte auch einige Male 
der beliebte Ruf: „Raus!“ Nach längerem Lärm 
endete die Berfammlung um Mitternacht. 


* [Die lex Gutfleiſch.] Nach einer Be- 
ſtimmung des Arbeiterſchutzgeſetzes, die auf den 
Antrag des freiſinnigen Abgeordneten Gutfleiſch 
angenommen wurde, kann dem Arbeiter, der 
contractbrüchig die Arbeit einſtellt, eine ſehr 
mäßig bemeſſene Entſchädigung auferlegt werden, 
ohne daß der Arbeitgeber einen Beweis zu 
führen hat, ob und in welcher Höhe ihm ein 
Schaden entſtanden ſei. Die Beſtimmung iſt ſehr 
vorſichtig formulirt und ihre Wirkſamkeit an 
gewiſſe Vorausſetzungen gebunden, auf die ich 
eee eee eee eee eee 


Nachdenken ſtöre, aber ich ſtehe ſchon ſelt einigen 
e hier und warte, he Core —.— 
ann —“ 

„Entſchuldigen Sie“, verſetzte Wanda, ihm die 
Hand reichend, „wir erwarteten Sie heute aller- 
dings, aber die Dienerſchaft hat uns Ihre An- 
kunft nicht gemeldet. Zudem iſt Mama heute 
etwas leidend und verläßt Ihr Zimmer nicht und 
ich war gerade mit Annchen beſchäftigt.“ 

Edward konnte die Augen von ihrem Antlitz 
nicht abwenden. Wollte er etwas darin leſen? 

Nach einer kleinen Pauſe ſprach er: 

„Auch ich muß Sie ſehr um Entſchuldigung 
bitten! Saft eine Viertelſtunde ſchaue ich hier 
unangemeldet Ihren Bemühungen um das arme, 
n bthete: es if 

anda erröthete: „Es iſt eine angenehme Mühe⸗ 
waltung für mich, denn dieſes Kind, * 
trotzdem ſeine Eltern noch leben, leider eine Waiſe 
nennen muß, wert ein außerordentliches Mit- 
gefühl in mir. Ich bin Ihnen fehr dankbar dafür, 
A alte 1 5 ine Obhut über- 

. eine Mutte ü 
viel mit der Kleinen.“ e 

„Daß Ihre werthe Frau Mutter, deren 
Herzensgüte ich ſeit lange kenne, ſich des Kindes 
lebhaft annehmen würde, bezweifelte ich keinen 
Augenblick, aber offen geſtanden, glaubte ich bei 
dürſen ein gleiches Intereſſe nicht vorausſetzen zu 

ürfen.“ 

Wanda hob erſtaunt die Augen zu ihm empor. 

„Warum ſollte ich mich nicht dafür intereſſiren 
Giebt es in der Welt denn eine größere Selbſt⸗ 
befriedigung⸗ als diejenige, wenn man jemanden 
Gutes thut? Umfomehr, wenn dieſer Jemand 
8850 ale a nn 

„In der That“, bemerkte Edward, „ 
Mitgefühl erweckt meine Bewunderung!“ Ste 

„Bewunderung?“ ſprach Wanda lächelnd: „das 
klingt doch viel zu laut für etwas ſo Selbſtver⸗ 
ſtändliches. (Fortſetzung folgt.) 


— — 


tritisgeld von 20 Pf. „zur Deckung der Unkoſten““ 
eine größere Zahl 
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nicht näher eingehen will, da fie ohnehin häufig 
beſprochen worden find. Ueber dieſe „lex Gut- 
fleiſch“ iſt nun ein ungeheurer Lärm entſtanden, 
als ob hier zum Nachtheil der Arbeiter ein Aus- 
nahmegeſetz erlaſſen ſei, welches allen juriſtiſchen 
Grundſätzen Hohn ſpreche. Eine Entſchädigung 
ohne einen nachgewieſenen Schaden — welcher 
Widerſpruch! Dazu bemerkt der parlamentariſche 
Berichterſtatter der „Bresl. Ztg.“: 

Ich will mich darauf beſchränken, auf eine Vorſchrift 
hinzuweiſen, welche längſt beſteht, täglich Tauſende von 
Malen gehandhabt wird, ohne je eine Klage hervor- 
gerufen zu haben, und mit der angefochtenen eine große 
Aehnlichheit hat. Wenn jemand eine Geldſumme 
ſchuldig iſt und ſie nicht pünktlich bezahlt, ſo muß er 
Verzugszinſen von beſtimmter Köhe, fünf oder ſechs 
Procent zahlen. Der Richter erkennt ſogar von Amts 
wegen darauf. Der Gläubiger hat nicht den Nachweis 
u führen, daß ihm irgend ein Schaden erwachſen ſei. 

s kann der Fall vorkommen, doß der Gläubiger nicht 
den geringſten Schaden, ſondern ſogar Nutzen hat. 
In der Nacht, nachdem ihm das Geld hätte bezahlt 
werden ſollen, iſt er ausgeraubt worden. Hätte er das 
Geld empfangen, ſo wäre es mit dem übrigen ge- 
ſtohlen. Der Verzug ſeines Schuldners hat es ihm 
— Trotzdem hat er einen Anſpruch auf Verzugs 

inſen. 

; Unter Umſtänden kann der Gläubiger einen Schaden 
haben, der ſehr viel größer iſt, als ihm die Verzugs 
zinſen 3 Er hatte den Ankauf eines beſtimmten 
Lotterielooſes beſprochen; er hat es nicht erhalten, 
weil er es in Folge des Verzuges ſeines Schuldners 
nicht baar bezahlen konnte. Nun fällt gerade auf dieſe 
Nummer das große Loos. Er möchte ſeinen Schuldner 
am liebſten auf den ganzen ihm enkgangenen Gewinn 
in Anſpruch nehmen. Aber der Richter ſpricht ihm 
nur die Verzugszinſen zu. Es giebt noch andere Fälle, 
die ich in gleicher Weiſe ur Erläuterung heranziehen 
könnte, zum Beiſpiel die Provifion beim Wechſelregreß. 
Ueberall finden wir die geſetzliche Vorſchrift, daß ein 
Schadenerſatz zugeſprochen wird, ohne daß ein Beweis 
über Exiſtenz und Höhe des Schadens erfordert oder 
auch nur zugelaſſen wird. 

Es giebt eben gewiſſe Verhältniſſe, in denen eine 
trockene mechaniſche Regel nothwendig iſt, um 
Kunderte und Tauſende von erbitternden und ſchwer 
zu entſcheidenden Rechtsſtreitigkeiten abzuſchneiden. 
Gegen die juriſtiſche Logik verſtößt die lex Gutfleiſch 
jedenfalls nicht und billig iſt ſie auch. Ich halte ſie 
deswegen auch für zweckmäßig, ohne diejenigen anzu- 
feinden, die dagegen geſtimmt haben. Jedenfalls hat 
man über ſie einen ſehr unnöthigen Lärm gemacht. 

Poſen, 16. April. Die hieſigen polniſchen 
Blätter find über das erwähnte Miniſterial- 
reſcript ſehr erfreut. Der „Dziennik Pozn.“ be- 
zeichnet daſſelbe als Ankündigung weiterer Schritte 
in der Sphäre des Volksſchulweſens in der Pro- 
vinz Poſen. Die Regierung werde zu der Ueber- 
zeugung gelangen, daß das gegenwärtige Schul- 
Inftem unmöglich ſei und lediglich der „Umſturz⸗ 
partei“ diene, wenn die Erziehung und Bildung 
der Kinder nicht auf der Mutterſprache derſelben 
baſire. der „Rurner Pozn.“ empfiehlt, ſofort 
von der gegebenen Erlaubniß practiſchen Gebrauch 
zu mochen. 

Frankfurt a. M., 16. April. die Stadt- 
verorhneten - Verſammlung genehmigte heute 
Abend nack mehrſtündiger Verhandlung mit 46 
gegen 3 Stimmen den neuen Vertrag mit der 
hieſigen Trambahngeſellſchaft, wonach die Stadt 
auf den Bau und Betrieb eigener Linien ver- 
zichlet, die Conceſſion der Geſellſchaft auf 25 Jahre 
gegen eine entſprechende Abgabe verlängert, 
aber nach 8 und 16 Jahren das Ankaufsrecht 
erhält. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 16. April. In dem von dem Cor 
Eink heute verb 

Erfünnt von dem öbſterreichiſchen Staatsgedanken, 
lreue Anhänger der beſtehenden ſtaatsrechtlichen Zu ⸗ 
ſtände, ſint wir entſchloſſen, für die volle Achtung der 
tur die Verfaſſung . te der Staats- 
börger, insbeſondere für gleichmäßige Berück- 
ſioztigung aller öſterreichiſchen Volksſtämme behufs 
Förderung ihres friedlichen Zuſammenlebens und ge- 
deihlicher gemeinſamer Thätigkeit einzutreten. (W. T.) 

Bulgarien. 

Iden Mördern Beltſchews] ſoll die Polizei 
einer Meidung des Peſter „Nemzet“ zufolge auf 
der Spar fein, jo daß ihre Verhaftung in kurzem 
bevorſtehe. Die Mörder ſeien gleich nach der That 
nach Serbien geflohen. & 
der Dragoman einer Großmacht die Mörder auf 
dem Bahnhof und gab ihnen Directiven. Diefe 
Großmacht ſei jedoch nicht Rußland, ſondern ein 
mit dieſem auf freundſchaftlichem Fuße ſtehender 
Staat. — Hiermit iſt offenbar Frankreich gemeint. 


Rußland. 

Petersburg, 16. April. Der 
Leiche der Großfürſtin Olga Feodorsiwne iſt 
heute Nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen. der 
Kaiſer war dem Zuge bis zur Station Fosna 
entgegengereiſt, am hieſigen Bahnhof hatten ſich 
die Se:jerin, die ſämmtſichen hier anweſenden 
Eroßfürſten und anderen Mitglieder des Kalfer- 


ofzug mit der 


haufes, alle oberſten Hof- und Staatsbeamien, 


die Generalität und die Geiſtlichkeit zum Empfange 
aufgeſtellt. Der impoſante Leichenzug, welchem 
der Kaiſer zu Fuß, die Kaiſerin zu Wagen folgte, 
ſetzte ſich alsbald nach der Peter-Pauls⸗Kathedrale 
in Bewegung, woſelbſt die Leiche gegen 4 Uhr 
eintraf. Auf dem ganzen Wege hatten ſich dicht- 
gedrängte Menſchenmaſſen aufgeſtellt, welche beim 
Paſſiren des Trauerzuges ehrfurchtsvoll die 
Käupter entblößten. (W. T.) 
Amerika. 

* Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, die mit 
der Unterſuchung der finanziellen Lage des 
Landes betraute Banquiers-Commiſſion habe es 
für nothwendig erklärt, daß im Intereſſe der 
nationalen Induſtrie damit fortgefahren werde, 
die Bezahlung der Zölle in Gold zu ſordern. 
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Telegraphiſcher Spciealdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Die parlamentariſche Lage, 

Berlin, 17. April. Der Reichstag wird wahr- 
ſcheinlich zu Pfingſten bis zum Herbſt wieder 
vertagt werden. Der Landtag wird bis tief in 
den Juni hinein Sitzungen abhalten. 

Die Conſervativen verhandelten geſtern bis 
11 uhr über die Landgemeindeordnung. Eine 
Derſtändigung iſt noch nicht erzielt, Eine freie 
Commiſſion verhandelte heute 6 Stunden über 
Redaction. Materielle Verhandlungen fanden 
nicht ſtatt. 

ueber die Zuckerſteuer verhandeln morgen 
Dertreter der Conſervativen, Nationalliberalen, 
des Centrums und der Zreifinnigen mit dem 
Schatzſecretär Maltzahn. Bis jetzt ift für keinen 
Vorſchlag eine Majorität vorhanden. 


ffentühten Programm helft es: 


In Belgrad erwartete 


„ 


Reichstag. a 

Berlin, 17. April. Der Reichstag beſchäftigte 
ſich auch heute noch die ganze Sitzung hindurch 
mit dem focialdemokratifchen Antrag auf Ein- 
führung des Maximal- Arbeitstages auf acht 
Stunden. der Antrag wurde ſchließlich mit 
großer Mehrheit abgelehnt und die weitere Be- 
rathung auf morgen 11 Uhr verlegt. 


Abg. Müllenfiefen (nat.-lib.) wendet ſich gegen die 
geſtrigen Bemerkungen des Abg. Grillenbergers über 
die Ereigniſſe bei feiner Wahl in Bochum; er er- 
kennt an, daß eine kürzere Arbeitszeit von acht 
Stunden nothwendig iſt in ſolchen Betrieben, die ge- 
ſundheitsſchädlich ſind, ſo auch im Bergbau; in ſolchen 
Betrieben ſollten die Ueberſchichten nur freiwillig ſein 
und höher bezahlt werden. Aber ſonſt, bei guten 
Berhältniffen und leichter Arbeit ſei es nicht richtig, 
die Arbeitszeit einzuſchränken, weil dadurch die Inter- 
eſſen der Arbeiter geſchädigt würden. 

Abg. Leuſchner (freiconſ.) bezeichnet die Einführung 
eines Normalarbeitstages als unmöglich, denn dann 
müſſe man auch für ſtets gleiche und aus- 
reichende Arbeit ſorgen. die Arbeitszeit der 
Bergleute ſei kurz genug bei acht Stunden 
ohne Ein- und Ausfahrt. Die Arbeitgeber richten 
ſich mit ihren Maßregeln nicht gegen die Arbeiter, 
ſondern gegen die ſocialdemokratiſchen Agitatoren, die 
den Arbeitern viel verſprechen und nichts leiſten. 
Beſſer ſeien die Arbeiter immer noch geſtellt als 
Sklaven des Kapitals, wie als Sklaven der Agitatoren. 

Abg. Schädler (Centr.) erklärt ſich im Namen des 
Centrums gegen den ſocialdemokratiſchen Antrag; 
das Centrum ſei für den elfſtündigen Normalarbeitstag 
eingetreten und habe die Koffnung gehabt, daß man 
ſpäter zu weiteren Ermäßigungen kommen werde. Das 
Centrum bringe ſeinen Antrag, weil er ausſichtslos 
ſei, nicht wieder ein, ſondern hoffe, daß der Bundes- 
rath in beſonders gefährlichen Betrieben auf Grund 
des $ 120e eine kurze Arbeitszeit feſtſetzen werde. 


Abg. Barth (freiſ.) erklärt ſich gegen den Normal- 
arbeitstag aus principiellen Gründen; er läßt die Bei- 
ſpiele Oeſterreichs und der Schweiz nicht gelten, da 
dort die Ausnahmen die Regel überwuchern. die Ein- 
führung eines Normalarbeitstages ſei eine Erzwingung 
der Lohnerhöhung. Dazu liege kein Anlaß vor, eben 
ſo wenig wie zu einer protectioniſtiſchen Politik, welche 
im Intereſſe des Kapitals die Arbeiter geſchädigt habe. 
Auf eine ſolche Lohnerhöhung werde ſich der Unter- 
nehmer nicht einlaſſen, wenn nicht andere Verhältniſſe 
ihn dazu zwingen. Wenn man ſagt, bei kürzerer Arbeitszeit 
werde die Arbeitsleiftung dieſelbe bleiben, dann könne 
doch eine Verkürzung der Arbeitszeit keine Beſchäftigung 
der „induſtriellen Reſervearmee“ herbeiführen. Uebrigens 
bleibe immer eine Armee von unbeſchäftigten Arbeitern 
übrig, die Lage könne am eheſten gebeſſert werden, 
wenn die Geſetzgebung ſich aller Quackſalbereien 
enthalte. 

Abg. Hartmann (conſ.) erklärt, daß die Conſer⸗ 
vativen nicht principielle Gegner des Normalarbeits- 
tages ſeien; Wagener habe ſeiner Zeit einen dahin 
gehenden Antrag geſtellt; aber die Partei als ſolche 


habe keinen Anlaß gehabt, jetzt zu dieſer Frage 
Stellung zu nehmen, da dieſelbe jetzt nicht an der 
Seit. leit... % „ . 
Es fprechen noch die Abgg. Barth, Auer (Sociald.), 


Staatsſecretär v. Bötticher. Stumm (freiconſ.) und 
Liebknecht (Sociald.) 


Berlin, 17. April. Die Budgetcommiſſion des 


Abgeordnetenhauſes bewilligte heute einſtimmig 
die Vorlage betreffend den Bau eines Danziger 
Centralhahnhofs. 

— Der Ausſchuß des deutſchen Kandelstages 
hat eine Reſolution angenommen, in welcher er 
für Vereinfachung und Ermäßigung der Per- 
fonentarife eintritt ohne Aufhebung der vierten 
Klaſſe. Bezüglich des deutſch-öſterreichiſchen 
Kandelsvertrags ſprach ſich der Ausſchuß be- 
friedigt darüber aus, daß durch die Verhand- 
kungen Ausſicht eröffnet iſt, daß auf dem Wege 
der Verträge eine größere Stabilität in der 
Handels- und Zollpolitik verſchiedener Länder 
angebahnt werde. 

— Die Gewerbeſteuercommiſſion des Herren- 
hauſes nahm heute die ganze Gewerbeſteuervor⸗ 
lage unverändert in der Jaſſung des Abgeord- 
netenhauſes an. 

— Der Reichstagspräſident v. Levetzow iſt nach 
hieſigen Blättern angeblich nicht ganz unerheblich 
erkrankt. . 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Königs- 
berg telegraphirt, daß der zum Landrath des 
Kreiſes Darkehmen vom Kreistag gewählte 
Staatsanwalt v. Saucken in Bartenſtein die 
Beſtätigung nicht erhalten hat. Staatsanwalt 
v. Saucken iſt der Sohn des verſtorbenen Abg. 
v. Saucken-Tarputſchen. Derſelbe hat aus ſeiner 
freifinnigen Richtung kein Hehl gemacht, anderer- 
ſeits ſich auch niemals an politiſchen Agitationen 
irgend welcher Art betheiligt. 


— der „Reichsanzeiger“ theilt, indem er auf 
die Reichstagsſitzung vom 3. Februar zurück- 
kommt, worin die Auslieferung des von Leipzig 
aus verfolgten, von der argentiniſchen Regierung 
verhafteten, aber wieder freigelaſſenen Bank- 
Directors Minkelmann zur Sprache kam, mit, 
die argentiniſchen Juſtizbehörden hätten einem 
deutſcherſeits erneuerten Auslieferungsantrage 
keine Folge gegeben. die argentiniſche Regierung, 
die Auffaſſung ihrer Juſtizbehörden nicht theilend, 
habe, um Berufung dagegen einzulegen, am 11. 
Februar einen Staatsanwalt ad hoc beſtellt und 
es ſei zu hoffen, daß es dem ernſten Bemühen der 
argentiniſchen Regierung gelinge, eine befriedi- 
gende Löfung herbeizuführen. 

Magdeburg, 17. April. Superintendent Faber 
hat einen Ruf als Hofprediger erhalten, dem er 
dem Vernehmen nach folgen wird. 

Wilhelmshaſen, 17. April. Contreadmiral 
Köſter iſt zum Chef des Uebungsgeſchwaders 
ernannt, Contreadmiral Holten mit der Wahr 
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tiprehung.] Die falſche Abgabe einer 


nehmung der Geſchäfte des Directors des Marine- 
departements im Reichsmarineamt beauftragt. 


Bochum, 17. April. (Privattelegramm.) Auf 


der Zeche Langenbrahm wurde ein Anſchlag 


gegen den Grubenverwalter entdeckt. Derſelbe 


ſollte erſchoſſen werden. 

Peſt, 17. April. (Privattelegramm.) Der Schuh- 
macher Czermak erſchoß heute früh in der Waizener 
Kathedrale beim Meſſeleſen den Domherrn Kunda 
am Altar, und erſchoß ſich dann ſelbſt, angeblich weil 
der Prieſter ſich in ſeinen Ehezwiſt gemiſcht habe. 

London, 17. April. Der Proſpect der National- 
bank von Transvaal mit einem Kapital von 
vier Millionen Pfd. Sterl. nominal iſt geſtern er- 
ſchienen. Von dem Kapital wird zunächſt eine 
Million emittirt. 

Marſeille, 17. April. Eine Antiſchutzzollver⸗ 
ſammlung von 1000 Theilnehmern nahm geſtern 
Abend eine Tagesordnung an, welche die Re- 
gierung erſucht, bei der Kammerberathung ſich 
gegen die Schutzzölle auszuſprechen und die 
Marſeiller Abgeordneten auffordert, zurückzutreten, 
falls das Parlament die Schutzzölle annimmt. 

Liſſabon, 17. April. Der von mehreren Blättern 
angekündigte Miniſterwechſel beſchränkt ſich auf 
den Rücktritt des Arbeitsminiſters. 

Belgrad, 17. April. Unter der Führung des 
ehemaligen Kriegsminiſter Gruic reiſen 26 zur 
Zutheilung an die ruſſiſche Armee beſtimmte 
Offiziere am 18. April nach Petersburg ab. 

— Die Abreiſe König Milans dürfte morgen 
erfolgen. 

Athen, 17. April. (Privattelegramm.) Der 
feierliche Webertritt der Kronprinzeſſin Sophie 
findet am 2. Mai ſtatt. 

Newnork, 17. April. (Privattelegramm.) Die 
amerikaniſche Preſſe heißt einſtimmig die Haltung 
des Staatsſecretärs des Aeußern, Blaine, bezüg- 
lich der Eunchaffäre von Neworleans gut. 
N ee td ech 

Coloniales. 

* [Dem Polizeimeiſter bei dem haiſerlichen 
Commiſſariat für Togol, v. Piotrowski, iſt ein 
ſechsmonatlicher Urlaub ertheilt worden. Mit der 
Vertretung deſſelben iſt der Oberjäger Gerlach 
vom Garde- Jäger-Bataillon beauftragt worden. 
- * [Der 3 Commiſſar für Kaiſer 
Wilhelmslandl und den Bismarck-Archipel, 
Regierungsrath Rofe, hat interimiſtiſch die Ge- 
ſchäfte des Generaldirectors der Neu-Guinea 
Compagnie übernommen. a 

* Stanley] hat ſich nunmehr in Nemnork 
nach England eingeſchifft. Er hat für hundert in 
Amerika gehaltene Vorträge 110 000 Dollars 
eingenommen. Bei einer Unterredung erklärte 
Stanley, er beabſichtige nicht, nach Afrika als 
Forſchungsreiſender zurückzukehren. 


Danzig, 18. April. 


* [Gemeindebildung.] Durch allerhöchſten 
Erlaß find die im Kreiſe Marienburg belegenen 
La 
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eidesſtattlichen Berfiherung in einem Schriftſtück 
5 nach einem Urtheile des 9 mn s vom 

„Dezember 1890 die Beſtrafung desjenigen, welcher 
dieſes Schriftſtück unterzeichnet hat, wegen fahrläſſiger 
falſcher Abgabe der Verſicherung aus 88 163, 165 des 
Straf-Geſetzbuchs zur Folge, auch wenn dieſer das 
Schriftſtück gar nicht geleſen und auch nicht gewußt 
hat, daß daſſelbe eine eidesſtattliche Berficherung enthält. 

* IPrämie. em Schuhmachermeiſter Priech⸗ 
lewski hierſelbſt ift für Ausbildung eines taub 
ſtummen Lehrlings in dem Schuhmacher-Handwerk 
eine Staatsprämie von 150 Mk. bewilligt worden. 

* Verſetzung. ] Der Regierungs-Aſſeſſor Peine in 
Köni being it an die Provinzial-Steuer-Direction in 
Danzig verſeizt worden. 

* [Socialdemokratiſche Volks verſammlung.] In 
einer gut beſuchten Berfammlung, welche geſtern Abend 
unter dem Vorſitze des Herrn Sichtemann aus Elbing 
in Schidlitz abgehalten wurde, rechtfertigte ſich Herr 
Jochem gegen den Vorwurf, unredliche Manipulationen 
mit Parteigeldern vorgenommen zu haben, welcher vor 
einiger Zeit in dem „Weſtpr. Volksbl.“ gegen ihn erhoben 
worden war. Nach“ längerer, theilweiſe ſehr erregter 
Debatte, in welcher auch die perſönlichen Differenzen 
jwiſchen den Herren Jochem und Nieſop erörtert 
wurden, gelangte eine Reſolution einſtimmig zur An- 
nahme, in welcher die Anſchuldigung für wahrheits⸗ 
widrig erklärt, Herrn Jochem das Dertrauen der 
Berfammlung ausgedrückt und derſelbe aufgefordert 
wurde, vor Gericht Klage zu erheben. M 

* Gefängniß⸗ Verein.] Ueber die am 15. d. Mis, 
abgehaltene Jahres-Berfammlung des hieſigen Ge- 
fängniß-Vereins ging uns geſtern Abend ein längerer 
Bericht zu, dem wir Folgendes eninehmen: Nach dem 
erſtatteten Jahresbericht betrug die Zahl der Mitglieder 
Anfang d. J. 168. Die Einnahme für das Jahr 1890 
betrug 1288 Mk., einſchließlich 885 Mk. Jahresbeiträge, 
die Ausgabe 1257 Mh. Per Beſtand des Dereinsver- 
mögens Ende 1890 war 3495 Mk. Die Lifte der 
Unterſtützten e ſeit dem 26. Februar 1890 bis 
Anfang Januar d. J. 100 Nummern. Die Unterſtützung 
beſtand — in der Ueberweiſung der be⸗ 
treffenden Perſonen an Seelſorger und Vertrauens- 
männer des Vereins und für die weiblichen Perſonen 
in der Ueberweiſung an Frl. Helene Mannhardt und 
andere Damen. Weitere Unterſtützung bildete die Zu⸗ 
weiſung von Arbeit, die Gewährung von Afyl 
ober Beköſtigung, in einigen Fällen auch baares 
Geld. Das Aſyl des Vereins für die männ⸗ 
lichen Entlaſſenen in Stolzenberg iſt ſeit Juni 
vorigen Jahres von 11 Perſonen benuht worden. 
Die Zahl der unterſtützten entlaſſenen Mädchen und 
Frauen betrug 28. Es ſoll nunmehr ein Asyl für 
ſittlich herabgekommene Frauen und Mädchen ein- 
gerichtet werden, welches zunächſt ſolchen weiblichen 
Perſonen eine . gewähren ſoll, die 
aus Strafanſtalten entlaſſen werden und den ernſten 
Vorſah haben, ein ordentliches Leben u beginnen, 
Für dieſen Zweck fand fih ein Grundftük in Ohra 
Feld mit etwas Land und einem kleinen Garten dabei, 
und es hatte der Vorſtand am 20. Januar d. J. be- 
ſchloſſen, zum Ankauf dieſes Grundſtüches 2500 Mk. 
aus dem Kapitalvermögen des Vereins herzugeben und 
zur Kergabe dieſer Sümme die ſeinerzeit vom Pro- 
vinzialverein für innere Miſſion geſpendeten 150 Mk. 
mitzuverwenden. Fräulein Mannhardt hat das Grund- 
ftüh fü Mk. gekauft. Es iſt für dieſen Zweck 
noch eine Gabe von Mk. aus dem Nachlaß des 
Frl. Karoline Hennigs geſpendet worden, fo daß das 
Grundftüc ſchuldenſrei übernommen werden konnte. Das 
Aſul ſoll für 6 Mädchen eingerichtet werden. Die Bemilli- 
gung der 2500 Mk. zum Ankaufe des Grundſtückes 
wurde in der Generalverſammlung einſtimmig eriheilt. 
— In den Vorſtand wurden neugewählt Herr Erſter 
Staatsanwalt Lippert als Vorſitzender und an Stelle 
weier durch das Loos ausgeſchiedenen Herren die 


Damen Frau Generalſuperintendent Taube und Fräulein 


ndgemeinden Groß- und Klein-Brunau zu | hr 
Gemeindebezirke mit de Brunau“ | © 


Jrebis Mannhardt; wiedergewählt wurden die Herren 
rediger Auernhammer, Staatsanwalt Claaſſen, Stadt- 
rath Hendewerk, Stadtrath Ad. Claaſſen, Rechts- 
anwalt Weiß zund Kaufmann Sudermann. 

A Reuftadt, 16. April. Geſtern Abend wurde den 
Bewohnern hieſiger Stadt ein ſeltener Kunſtgenuß be- 
reitet, und zwar durch das Entgegenkommen des Herrn 
Muſik-Dirigenten C. Theil, der mit einer 25 Mann 
ftarken Kapelle im großen Kleckner'ſchen Saale ein 
Concert zu Gunſten des hier zu errichtenden Kaiſer- 
Milhelm- und Krieger-Denkmals auf Veranlaſſung des 
hiefigen Krieger-Vereins gab. Wir haben eine fo 
ſtarke vollbeſetzte Kapelle hier noch nicht gehört, aber 
auch noch nicht einen fo beſetzten Saal geſehen; alle 
Stände waren vertreten, um den wuchtigen vollen 
Accorden, den ſtrammen Märſchen, ſowie den zarten 
einſchmeichelnden Tönen eines ſanften Streichquartetts 
zu lauſchen. Stürmiſcher Applaus lohnte die exacke 
Durchführung ſämmtlicher Piecen, aus denen wir 
namentlich: die Fantaſie aus Wagners „Lohengrin“ 
von Hermann, die Paraphraſe über das Lied „Ihm 
hat ein goldner Stern geſtrahlt“ von Thiele und die 
Ouverture zu den „Luſtigen Weibern von Windſor“ 
als beſonders gelungen in der Ausführung hervor- 
heben. Koffentlich erfreut Hr. Theil uns 8 bald 
durch ein Concert im Waldesgrün auf unferem fo 
ſchön gelegenen Fan e Sprechen wir noch zum 
Schluß den Wunſch aus, daß für die Folge wenigſtens 
ein derartiges Winter- und ein Sommer-Concert auf 
unſer Vergnügungsprogramm geſetzt werde und halten 
wir etwas mehr Kaus mit unſeren Genüſſen, alſo 
nicht 2 Theatervorſtellungen, 2 Citherconcerte, ein 
en : und 5 Concert von Eouplet- 
a in einer Woche. Das iſt zu vie i 
Folge iſt Ueberſättigung. a N 

-W. Rus der Einlage, 17, April. Bei Gelegenheit 
der Durchreiſe des Herrn Regierungspräſidenten durch 
die Einlage find die verſchiedenſten Wünſche zur Ab⸗ 
hilfe der Kochwaſſergefahr laut geworden. Die 
nächſten Wünſche gehen dahin, vorläufig nur gegen 
das Sommerhochwaſſer geichüht zu werben, das regel- 
mäßig im Juni die Ernten bedroht, Dies hann dur 
Erhöhung des linksſeitigen Nogatdammes erreich 
werden, den wir jo weit erhöht ſehen möchten, daß 
ſeine Krone nur Meter tiefer als die des 
rechtsſeitigen Dammes liegt. Bei dieſer Höhe 
dürſten die Ueberfälle beim Eintritt auch des 
höchſten Sommerwaſſers nicht geöffnet werden. 
Was wir am 3 ent leiten iſt die Einrichtung 
eines Deichamtes. ur Zeit leiſten wir die Deichlaſten 
dem Ziskus und haben nur Dammverwalter. Ein 
eigenes ag würde unſere Sache beffer vertreten 
können. Seit Jahren find auch ſchon Verhandlungen 


über die Einrichtung eines Deichamtes geflogen, do 
haben dieſelben noch zu keinem Ergebniß geführr 15 


h. Strasburg, 16. April. Von der in voriger Woche 

in unſerem ruſſiſchen Nachbarſlädtchen Nypin — etro fee 
np getroff 

nen Cavallerie Abtheilung find geſtern 200 Mann nach 
Mlawa (6 Kilom. von der Grenze) abgegangen, an- 
geblich weil die Pferde in erfigenanntem Orte nicht 
aben untergebracht werden können. Der Bau von 

ferdeftällen in Rypin foll baldigſt in Angriff genom- 
men werden. 

Y Thorn, 16. April. In welcher leichtfertigen Weiſe 
zuweilen kaufmänniſche Geſchäfte begründet und be⸗ 
trieben werden, zeigte die heutige Verhandlung des 
hiefigen Schwurgerichts wegen betrügeriſchen Ban- 
herotts. Im Juli 1889 begründeten der Stellmacher 
Kaminski und ſein Schwager, der Handlungsgehilfe 
Blaszejewski, in Kulm ein Material⸗Waarengeſchäft. 
Die Waaren und Getränke wurden gröftentheils von 
Thorner Kaufleuten bezogen und nur zum Theil be- 
Bar In der Nacht zum 21. September brach im 

aminskiſchen Laden Feuer aus. Sogleich merkte 
man, daß das Zeuer angelegt fein müſſe. Blasze⸗ 
jewshi benahm ſich zudem jehr eigenthümlich. 
Er warf eine Anzahl mit Splrituoſen gefüllter 
laschen, Streichhöljer ꝛc. auf das Feuer, um 
dies, wie er fagte, zu löſchen. Nachdem man die 
Flammen ausgegoſſen, riß er noch mehr Waaren aus 
den Schubladen und begoß fie mit Waſſer. Alles dies 
that er augenscheinlich, um recht viel zu verderben. 
Die „Geſchäftsleute“ beanſpruchten von der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft, bei der fie ca. 6 Wochen zuvor ver- 
ſichert hatten, 3612 Mk. Entſchädigung. Dieſe Jorde⸗ 
rung war viel zu hoch; der Schaden wurde durch den 
Berfiherungs-Infpector auf 636 Mh. berechnet, trozdem 
noch folgender rafſinirte Betrug glückte. Der Verſicherungs⸗ 
Inſpector wollte die Zahl der vernichteten Flaſchen 
Getränke dadurch feſtſtellen, daß aus den Scherben die 
Hälſe und Böden der Slaſchen geſammelt und dann ge- 
zählt würden. In der darauf folgenden Nacht ließ 
Blaszejewski heimlich im Keller ca. 50 leere Slaſchen 
korken und ſiegeln, zerſchlug fie, ließ die Hälſe und 
Böden ſammein und mengte fie unter die Glas- 
ſcherben im Laden, den er mit einem Nachſchlüſſel 
öffnete, da den Hauptſchlüſſel der Verſicherungs⸗ 
inſpector an ſich genommen hatte. — Nach einigen 
Wochen verſuchten die Geſchäftsleute einen fogenannten 
„halten Abbrand“. Es wurden die zum Theil auf Borg 
genommenen Waaren ſehr billig, meiſtens unter dem 
3 verkauft. In Folge deſſen entwickelte 
ſich ein ſehr flottes Geſchäft, ſtets war der 
Laden voller Käufer. Als ſchließlich der Gerichts ⸗ 
vollzieher kam, fand dieſer im Laden eine Menge Leute, 
die alle Körbe voll Waaren eingekauft hatten, aber in 
der Ladenkaſſe waren nur 50 Pf. Das erlöfte Geld 

atte Blaszejewski ftets bei Seite geſchafft. Zu einem 
oncursverfahren kam es gar nicht, da heine Maſſe 
vorhanden war. Durch das betrügeriſche Unternehmen, 
in welchem keine Bücher geführt wurden, haben mehrere 
Geſchäftsleute zuſammen ca. 4000 Mark Schaden er- 
litten. — und Blaszejewski wurden des be- 
trügeriſchen Bankerotts, der betrügeriſchen Brand- 
fliſtung und des Betruges für ſchuldig erklärt und 
erſterer zu 1%è5 letzterer zu 4 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. 

Wönigsber „ 17. April. Der Handelsrichter hat die 
Eintragung des ſeitens der großen Mehrheit der 
Bone re be 2 8 — 6 
an Herrn * an n 8 
handelt ſich dabei indeß, wie die . H. 3.“ von 


i äter war der Knabe todt. Als der 

competenter Seite hört, weſentlich um formale Gründe, Drei Tage | Be 
a ttfindenden Generalver- | Biertelbauer anuznk, der gerade im hshaufe 
„ N = war, dort die Nachricht von dem Tode des 


Kindes erhielt, erklärte er ſofort, daß ſeine Frau 
Vermiſchte Nachrichten. 


die Mörderin ſei. Am Leichnam des unglücklichen 

f Knaben wurde eine offene Wunde am Kopfe ge- 
* [Eine Ee ‚Begeberheit] wird von 
zuſſichen Blättern aus 2.55 gemeldet. Eine junge 


„die von einem ſtumpfen Inſtrument herrührte. 
. * an ber übereinſtimmenden Anſicht der Sachverſtän⸗ 
ich kürzlich in eines der Schweſelbäder, ] digen rührt die Wunde nicht, wie die der Ermordung 


Dame begab 
ame bega e Kanuzyk glauben machen 


die in Tiflis jo zahlreich find, um ein Schwefelbad zu ihres Gtiefhindes angeklag 0 
nehmen. f Kaum war jedoch der Hahn mit dem will 20 0 Kufſchlagen auf der Bettkante in 
Schwefelwaſſer geöffnet, als ſich die Hände und ‚Arme, Folge Umfallens im Bette her, fondern fie ift dem 
der Fals und das Geſicht der Dame ſchwarz färbten.] Kinde mittels eines ſtumpfen Inftruments beigebracht 
Die Badefrau ſchrie vor Entſetzen beim Anblick dieſer [worden. Die Beliſtelle, in welcher das ungſüchliche 


ind ſein Ende gefunden haben ſollte, war im Gerichts- 
an Stelle, damit der Vorgang, wie ihn die An- 
eklagte darſtellte, daran veranſchaulicht werde. Ein 
6 Jahre alter Bruder des ermordeten Knaben wurde 
in das Bett gelegt und ſuchte nun im Verein 
mit der Stiefmütter den Gerichtshof von dem zu 
überzeugen, was die Angeklagte erfunden hatte. 
Der Knabe war augenſcheinlich vortrefflich inſtruirt 
und ſuchte ſeine Stiefmutter nach Kräften loszu⸗ 


Metamorphoſe auf, die junge Dame ſah entſetzt ihre 
Arme e werden, warf einen Blick in den 
Spiegel, ſah fi als Mohrin und fiel in Ohnmacht. 
Nach vielen Bemühungen gelang es, die junge Dame 
wieder zu ſich zu bringen. die Metamorphoſe aber 
erklärte ſich ſehr einfach. Die Dame ſchminkte ſich 
nämlich täglich Hals, Geſicht und Arme mit einer 
ſtark zinkhaltigen Schminke. In dem Schwefelbade 
verband ſich die Schminke mit dem Schwefel und 


Natrium des Waſſers zu einer pechſchwarzen Salbe,] fügen. Der Gatte der Angeklagten machte von 
die zum Glück leicht zu entfernen war. ; en Rechte, das de u zu 3 Ge- 

[ein ſonderbarer Prozeß wegen eines rück ⸗ brauch. Doch durch die Auslagen zahlreicher es 
gängig gemachten Engagements ift gegenwärtig in | vergewiſſert, ſprachen die Geſchworenen die ng 
Zürich anhängig gemacht worden. die Kläger find die klagte des Mordes schuldig; der en fällte 
Clowns Gebrüder Price, der Beklagte iſt der Circus⸗ hierauf dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß 


director Wulff. der Prozeß iſt etwa nicht wegen der odesurtheil. Die Angeklagte ſchrie und heulte, 
ihm zu Grunde liegenden Materie ſo ſeltſam, ſondern bas 3 Richter ruch verkündet wurde, und nur 


ihr der 
weil bis jetzt kein Menſch auf Erden weiß, in welchem en — konnte fie von der Anklagebank entfernt 
Lande der Rechtsſtreit ausgefochten werden ſoll. Die werden. 
Gebrüder Price find geborene Engländer und natura- ö 
liſirte Dänen. Die in Frage ſtehende Engagements- Schiffsnachrichten. 


Verpflichtung iſt in Paris von einem Agenten zum 
Abſchluß gebracht worden. Die Herren Price waren 
damals in Frankfurt a. M. und Kerr Wulff reſidirte 
in Budapeſt. Die Stadt, 


5 in welcher die Gebrüder 
Flite zum erſtenmal im 


i i ift heute mit 
Hingfors, 16. April. Die Schiffahrt it 
en des Lübecker Dampfers „Storfürſten 


eröffnet worden. 5 
8 il. Das deutſche Schiff „Juno“, 
e Fr pn Sänden bei Cardiff geſtrandet 


Standesamt vom 17. April. 


rten: Gerichts-Secretär Franz 
S a Arbe Friedrich Wilhelm Zeller, 


Circus Wulff auftreten 
ollten, war Brüſſel, und der Prozeß ſchwebt in Zürich. 
Die däniſchen, 8 belgiſchen, deutſchen, unga⸗ 
riſchen und ſchweizeriſchen Geſetze werden alſo bei dieſem 
fonderbaren Prozeſſe in Anwendung gebracht werden 


müſſen, und alle e 
e B 8 über die betreffende Frage 


* [Eine 


ie Pane, lehr leiftungsfähige Fußgängerin] ift | 9; eft. © — 
Bie IPanifc-amerinanifche cen Gerl 308 nn Ra rt . — Arb. Heinrich Weigle, T. — 
ereca Gantoni Lopeazaro, welche mit einem] Arb. Heinrich John Vierkant, S. — ajmiebemeifter 


Kunſtſreund oder Auguft Hiller, Premier-Lieutenant a. D. Oshar 


„. — Zleifhergef. Michael Janiella, S. — 
. Auguſt Adolf Redemann, T. — Unehel.: 


3 Sattlergeſelle Andreas Stamm fe 


Augufte Slorentine zn — Schloſſergeſelle Joſe 


| vielleicht auch einem ſchlauen Gpe- 
ne die Wette abgefehleffen Hatte, i 226 Tagen 
ie 5 engl. Meilen (5464 Km.) betragende Ent- 
Ernuns iwiſchen den Bahnhöfen der Union Pacific in 

an Francisco und der Newnork Central in Newyork 
ſtets dem Bahngeleife folgend bezw. auf dem Bahn- 


damm ausſchließli zu Fuß zurückzulegen. Nach minski und Agnes Helene Woiczikowski. — Stell 
langem und ſteilenweiſe Hufen übeſchwerlichem 9 Kari Friedrich Albert ergehen und 
Marſch ift fie, wie die „Newyorker 5 elene Marie Anna Grälſch. — Malergehilie a 
meldet, am Abend bes 28. März, 11 Tage lar Theodor Tenzer und Amanda Johanna Pirchner. 
vor der bedungenen Zeit, begleitet von einem Heirathen: Maurermeiſter Karl Friedrich Paul König 
„‚„Reifemarfchall“, einem „Unparkeiiſchen“ und einem | und Johanna Marie Melinde Theuerkauf. — Hilfs- 
bedauernswerthen Köter unbeſtimmbarer Gattung, weichenſteller bei d. königl. Oftbahn Friedrich Jellechner 


echer. — Kausdiener Anton Ruhnau 
et Ware ale iotke. + Spiritusbrenner Leonard 
Alfons Michalski und Wilhelmine Roſalie Kellner. — 
Schmiedegeſelle Karl Auguſt Schalch und un 
Friederike Kühn. — Fleifhergejelle Hermann Anton 
Krajewski und Ulrihe Hedwig Kelene ut. bis 
Todesfälle: S. d. Arb. Friedrich Zeller, to ne — 
Bernſteindrechsler Johann Karl Guſtav Schacht, 3. 
— Wwe. 
67 J. we 
Anna Dibau, geb. 
Lademann, 53 J. 


„d. Arb. Guſtav Mallon, 8 W. we. 
2 ae 59 J. — Arb. Jakob 
— Zrau rühren ee 

8 ki, 33 J. — Dienſtmädchen Emma Verbe. 
K 3 d. Arb. John Breſſem, 6 M. — Rentier 


Michael Keinrich Sawahky, 77 3. 
am Sonntag, den 19. April 1891, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 
St. Marien. 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſtorialrath 11 


sen rd Winde 
larſtellung hat 
Oberſt Defforges, Mit- 


eilung des Kriegs- 
d ann las e Vor. 


ms, am z Beichte Morgens 8 chenchor: N 
3 Inſtrument mit einem 9 an der er Uhr: „Ave verum“ (mit deuiſchem Text) 
bachtungen bei Tage, ein von W. A. Mozart. a. 12 Uhr, Kindergottes- 


dienſt in der Aula der Mittelſchule (Keil. Geiſtgaſſe 111) 


Conſiſtorialrath Frank, 
Bethe 25 IR 


us ber nde. 15 
Parochte Diaconus Dr. Mee 
arochie Diaconus Dr. 2 
ei. 5 Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr 0 Uhr. Auernhammer. Beichte 
Sonntag Morgens 25 8 
Vorm. 9½ Uhr Paſtor Oſtermener. 
ae une eee Beichte Morgens 


St. 


Mathilde Wilhelmine Schmidt, geb. Richau, 


2 Uhr eee Bertling. 
Uhr. Kir 


Bopannisgaffe 1 5 


St. Pelri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9/2 Uhr 


(Sommerhalbjahr) Pfarrer 3 

St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Pred. Wendland. 
Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

St. Salvator. Vormittags 9½ 3 Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Gacriſtei. 

Diakoniſſenhaus⸗Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 

aſtor Kolbe. Freitags, 5 Uhr Bibelſtunde, derſelbe. 

Schulhaus in Sangfuhr, 10 Uhr Gottesdienſt Divifions- 
pfarrer Quandt, 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Stengel. Beichte um 9 Uhr. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Militär-Oberpfarrer Dr. 
Tube. Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Keil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachmitt. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 

Ev.-luth. Kirche, MNauergang Nr. & (am breiten Thor). 
10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nach- 
mittags 3 Uhr Vesperandacht derſelbe. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe Nr. 33. Nachm. 2 Uhr 
Aindergottesdienft, Abends 6 Uhr Vortrag. Miſſionar 
Urbſchat. 

lie Kapelle. Zrühmefie 8 Uhr, Hochamt mit 
Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2¼ Uhr DBesper- 


andacht. 

St. Nepia. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9% Uhr Vicar Jaruszewshi. Nachmittags 3 Uhr 
Vesperandacht. 3 

St. Joſephs-Kirche. 7 Uhr h. Meile und Frühlehre. 
Pormitt. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmit⸗ 
tags 2½ Uhr Ehriftenlehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe 
mit polniſcher Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Miecz⸗ 
kowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9% Uhr. Nachmitt. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr Koch- 
amt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehaus. Vorm. 
10 Uhr Prediger Röckner. ; 

Baptiſten-Kapelle, Ghiehftange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt Prediger 


öth. 

98 se Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde, Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr Kaupt-Gottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Ev.-Iuth.-fepariste Gemeinde, Johannisgaſſe 34. 
parterre. Vormittags um 10, Nachmittags um 5 
Uhr Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


— — — — — GET EETETETET EEE 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 17. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 2617/s, Franzoſen 217, Combarden 101 ¼, 
Ungar. 4 Goldrente 92,00, Tendenz: ſchwach. 

Wien, 17. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
299,87, Franzoſen 248,90, Lombarden 115.50, Galizier 
213,10, ungar. 4% Goldrente 105,35. Tendenz: matt. 

Paris, 17. April. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,05, 3% Rente 94,80, 4% ungar. Goldrente 92,53, 
Franzoſen 546,25, Lombarden 272,50, Türken 19,07, 
Kegypter 495,30. Tendenz: träge. — Rohiucker 
loco 880 36,75, weißer Zucker per April 37,87 ½, per 
Mai 38, 2 per Mai-Auauft 38,25, per Ohktbr.-Jan. 
35,62½. Tendenz: ruhig. 

London, 17. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
96½, 4% preußiſche Conſols 104. 4% Ruſſen von 1889 
99, Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 91½, Aegypter 
98¼. Platz-Discont 3½ X. — Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 1512, Rübenrohzucker 13/4. — 


Wechſel auf Berlin 


Michigan. W 111, 

A 777 ew. Lahe-Erie- u. 

Remn. Cabe- Erie. u Wel. ſecond Mort-Bonds 100, 
Newy. Central- u. Hudion-River-Actien 102½ Northern 


— erred-Actie 8, Norfolk- u. Weitern-Bre- 
5 binnen —.— Nendingen 


85 7, Ipbia- 
2%, een und "San en Actien — — 
— e PEN — 
Pacific Breſereb- Actien 181, Gilber- Bulllon 371 


Bacific- Brefered - Actien 191, 


Zeit ſchwer mißhandelt. Das ganze Dorf Klein- 9 Uhr. diger Dr. Malzahn. Rohzucker. 
Schierakowitz lee uon der blen Ciefmutter. | Gt, Zrinitatis. 2 Uhr ne ilder Semi. Beichte 8 (Brivatbericht von Otto Gerike, Danziao, 
Ihren beſonderen Zorn hatte der kleine oe e Danzig, 15. April. Stimmung; vuhig, Ne Heutiger 
— * . n 1e — dae Ideen 3üe 95 St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Zuhft, Ben Ra e is endem. incl. Ga 

u 1 —— sieuten gegenüber ble ihr dieſe] Nachmittags 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte nr, agdeburg, 15. April. Mittags, Stimmung: geſchäfts. 
Miſthandlung der Stieſbinder verhielten, antwortete gens 9 nn riſtel 5 e un, (06. 105 300 75 ih 10 15110 55 eu. juni 

2 ger * 0. Jult 19, 2 7 5 2 vw 

das Weib, fie würde ſchon dafür orgen, daß die der großen Sacriſtei Predi mittags 10 Uhr] Piabr. Hebt. 12.72, do. 

f a tage hat eine | Garnifonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittag, r.-Deibr. 12,72% ll 8 
—.— aa den rege ahnliche — ——.— von Goledlenſ Milttär-Oberpfarrer Dr. Tube. um 11 en N ru nr 1582 171 Karge 
der Bana gehört, die ſie zu ihrer Mutter that. 11½ Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. a Ds „OR 2 — 
ä ter Angabe i Confeſſion 

Bekanntmachung. und unfer Anfenb ung Wer Sue Bekanntmachung. 


m Unterzeichneten 
ei de n eich 


eſtellten Interims- 


Ganadian- 


„Thuringia“ 


1 ee \ Auguſt 13,90 Mm do., Oktbr,-Degember 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 


Düſſeldorf, 16, April. (Amtlicher Preisbericht 

und Goahs. 1. Gas- und Flammkohlen. Gas as 00 
bis 14,00 M, Zlammförberkohle 10,00—12,00 AN, 
Gtückkohle 13,00 15,00 „U. Nußkohle 12,00—13,50 AN, 
Gewaſchene Nußkohle Korn 1 13,00—14,00 M, do. 
K 2 13— 1. M, do. Korn 3 11,50 — 12,50 M, 
do. Sc 50 Kl, Nußgruskohle 8,00—9,06 
kohle 9,00—10,50 Al Sörderhohle deten mii 146.20 
bis 11,50 A, Gtüchkohle 13,00—14,00 n, gem. Nah. 
kohle Korn 1 12,50 13,50, H, do. Korn? 12780—12.50 l. 
do. Korn 3 11,00 bis 12,00 „, do. Korn 4 9,50 
bis 11,0 Coakskohle 8,50. M., 3. Magere 
le 9,00 — 10,80 M, do. beite melirte 

0 Giückkohle 16,00--17,00 AM, N 
‚0019,00 SL, do. Korn 2 19— „Grus- 
Fat AM, Zördergruskohle 7— 
coaks 13,00—14,00 M, 
Robloatn 7,508 00 10 ein 
ohipa 7 Al, geröiteter i i 
11.00-12.00 U, Kalfatiiher Veen mi ca. 50% 

„0 Piegeleiſen . — 
12 % Mangan 60 , weißſtrahliges Fin: pe 
weſtfäliſche Marken 1 „ rheiniſch- weſtfäliſche 
Marken Thomaseiſen 48 „Siegener arken 
51 Al, Luxemburger Puddeleiſen 39-40 MU, Luxem- 
burger Gießereieiſen Nr. „09, , deutſches 
Gießereieiſen Nr. 1 71 M, deutſches Gießereieiſen Ar. 3 
60 A, deutſches Biehereieiien Gämatit) Nr. 1 21 M. 
Giekereieifen Marke Mudelo loco Ruhrort 75 M. 
engliſches Noheifen Nr. J loco Ruhrort 58—59 M. 
ſpaniſches Beſſemereiſen Marke Mudela cif Rotterdam 
61—62 A, deulſches Beſſemereiſen 63 n — Etabeiſen. 
Grundpreis frei Berkaufsſtelle im 1. Bezirk. Gewöhn⸗ 
liches Stabeiſen 135 M — Bleche. Grundpreſſe. 
wöhnliche Bleche, Schweißeiſen — M, Flußeiſen — M, 
Seinblehe 130—140 t — Berechnung in Mark pro 
Ne god 2 anders, bemerkt, ab Werk. — 
— ahsmarkt iſt andauernd ſeſt. 

Eiſenmarkt iſt ruhig. Nächſte Börſe am 8. Mal Br 


London, 18, A a: 
ondon, 16. April, Wollauction. Woll - 
hafter Beiheiligung. Bis heute find A 


gezogen worden. 
Schiffs-Liſte. 
. e Eb . men i ltd. G 
2 555 on, Girö n R 
— Gottfried Naß, ögreen, Carlshbamn, leere Sen, 


— Embla (SD.), Stettin, leer. — 
ethmann, Stettin, Rer. er g 5 
ders. Sala erg leer, — Maria, Diesner, Eol- 


berg, 
Geſe elt: Hedwig, Zabel, Randers, Holz, 
Im Ankommen: Schooner „Johanna“, Berg, 1 Logger. 


35 Fremde. 


Walters Hotel, Hauptmann Etſcheit neb i 
a. Danzig, ern der Artillerie. erntet alle 


Capitän-Lieutengnt Egrola. v, Windheim, 
Lieutenant 1. See S. M. G. Carola. Dr. Sender, 
Marine-Stabsarzt S. M. S. Carola. Dr. Arndt a. 
Thorn, Gtabsarit. v. Braud Ka nebſt Gemahlin a. Al. 
Katz, Nittergutsbeſitzer. Fräul. E. v. Kleiſt a. Kheinfeld. 
Frau de —— a, Gr. Maſſow. Frau 
Rittergutsbeſitzer Boelcke nebſt Frl. Tochter a. Barnewitz. 
enſe a. Hamburg, Aſſec.⸗Inſpector. Tuchmann a. Nürn⸗ 
berg, fi er a. Berlin, Hoffmann 


2 Nachrichten: Dr. B. 9 
H. N 


e 
Mei „Janus“ in Hamburg erſtattet ihren Jahres- 


er wurde die Geje 
zuſammen 121645 M Verſicherungsſumme in Anfprud 
genommen. Im ganzen aber verlief die Gterblichhei 
unter den Verſſcherten 1 ig. Der Ueberſchuß in 189 
belief ſich 5 „An Dividenden können zur 
Bertheilung hommen; 20 Proc. auf die reine Prämie 
er e 1888 mit Anſpruch am Gemwinn-Antheil 
beitandenen Verſicherungen und 350 MM per Actie 
auf en Baareinſchuß. Die Gefammt = Rejerven 
auf 23909863 KM geſtiegen. Die ult. 18 

Verſicherungen betreffen 28 226 Perſonen mit 82042630 

erſicherunggſumme un 46 

Die Sterblichkeit in rſonen mit 
1226295 At Verſicherungsſumme. Seit ihrer Gründung 
Shen die Geſelſſchaft überhaupt 26657623 M an die 


rben von 10693 Verſicherten aus. 
auf alle Art Annoncen, wie An- 


Offertbriefe und Verkäufe, Stellen-Geſuche und 


Angebote, Heirathsanzeigen ꝛc. werden ſtets unter 
ſtrengſter Discretion und ohne Koſten von der Central 
Annoncen. Expedition G. L. Daube u. Co. in Danzig, 
eiligegeiſtgaſſe Nr. 13, 6 und ben 
nferenten auf dem ſchnellſten Wege zugeſtellt. Kataloge 
gratis und franco. Sorgfältige Auskunft über die ge⸗ 


eignetſten Zeitungen. 
Patent- 


und techniſches Bureau 


In unferm Firmenregister sind] niſſe b 5 
die unter Nr. 9 und Nr. 55 ein- melden. Der der 998051 en der 37 seuhtihen conlolie vo 
nn 7 ; Neuſtabt Wpr., 11. April 1891. on uber Shulogerlärel unge See auf weiche die Ball zu Erfurt. A Barczynski 
. s Loemwenthal u . Der Direktor zahlung bereits geleiftet iſt, gegen die definitiven Gtüde der 0 25 Rl, 
9. Berenberg et Go, Na der Provinsial-Irren-Anftalt genannten Staatsanleize nebſt den Kunons über Zinſen für die Verſicherungsgeſellſchaft E 1853, unter Aufſicht der Kgl. Ingenieur 
folger S. e 32) Dr. Kroemer. eit vom 1. Oktober 1891 ab und Zinsſcheinanweiſunsen erfolgt: eee, b Nein ile; Berlin 5 
heute gelöſcht worden. (3. € 1891 Zunächſt vom 16. bis 25. April d. Js. z 5 ; illionen Mark. Votsdamerſtr. 129. 
Strasburg, den 10. April . Bekanntmachung. 1 cherungen e 
eder Art 
4 Feinster französischer 


Königliches amtsgericht. 


Concursverfahren. 
n dem Concursverfahren über 
Nachlaß 3 Rt ie 
5 enen en- 
er Rudolf Michr ii 


dem Concursperfahren be- 
treffend das . der Be- 
renter Ereditgeſellſchaft Ed. 
Bestvater gelangen nach Maß- 
gabe des e 1 112 
i ane R ; ährend de 8 
wee 113% ber berücklichliglen, er au. u Perzeichniſſen können 
ur Abnahme der Schlußrechnung nicht benorredttisien Concursfor-| Empfang genommen werden. 
es Verwalters, zur Erhebung derungen zur Verthellung, ſo ah Fel bug un Jug erfolgen 
von Einwendungen gegen dar zur Zeit vorbehalllih einer noch 2 
, . , einsulenben find, 
Vertheilung zu berüchfichtigen Den Im Ganzen auf die ee ade, 
FF if biger 78% entfallen 1 11 
5 * 
tacht berwerthdaren Dermögens- Berent, den ae et 
ſtücke der Schlußtermin auf Der Concurs 


3 
den dem Nennwerthe und 


inlaſſen. 
55 Berlin, den 15. April 1891. 


bei der R 8 
Haupt⸗Stehandlungs⸗Aaſſe in Berlin. 
Die Interimsſcheine find mit Derzeichniſſen, in welche dieſelben 


der e enden aneh einzutragen 

ittags-Dienfiflunden ein en. 
Bormittags-Di bei der genannten Stelle in 
Der Umtauſch wird nach Möglich ⸗ 


die von auferhalb 1 9 085 Interimsſcheine, welche 


tarken Andrange thunlic iſt, ül 5 
I die Haupt-Ecehanblungs-Kaſſe auf einen Schkriſtwechſel nic 


Formu- 

Belehnung der Policen na 
umme 
Fäll 


Dividenden werden f 
währt und fteigen nach 


keit, 


Transportverſicherungen 
per Fluß, Eiſenbahn, Poſt- oder Frachtwagen. 


Abtheilung Lebensverſicherung. 
Bünftisite Bedingungen bei mäßigen 
Keine Nachſchu in inne 04 
a 
Kautionsbarlehen an Beamte bis zu Yıtel . 


rompte Auszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach 
ividendenbetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 
Hergen dert bert erun ; h 
Slahr 
Annahme einer Durchſchnittsdividende von 3 5 äi 


15. 20. _ 30ite Verſicherungsjahr 


Bothwein, 
x: Chat. Milon Mk. 0,90, Larose 
x. 1,20, St. Julien Mk. 1,5@ bei 
Abnahme von 3 Flaschen. 


Portwein, 
hochfein, sehr alt, 


A Mk. 0,95, 1,20, 1,50, weiss Mk. 
1.90 u. 2,40 bei Abnahme von 3 Fl, 


rämien. 


— 2 


Dürckheimer, 
Johammisberger 
Jahresprämie an ge- und diverse Moselweine, direkt 

2. ei beim Produzenten gekauft, A Mk. 

rocent erhält der] 9,75 bei Abnahme von 6 Flaschen, 
Mareobrunner à Mk. 2,—, Schar- 

4} lachberger a Mk. 1,20, Kloster- 
. neuburger à Mk. 2.—. 


lt. ER rte beifpiel 
den 2. Mai 189 Z geeneral-Direktion d. Geehandlungs-Gocietät, 1 
orm. % : — ́ àq2œũIäubʒ 30 15 60 
reichen Amtsge- 5 ümie als Dividende. 
richt Pierſeibſt beftinmt, (7651 Anhaltische Bausehule Zerbst. der Ahe ee Dividende 


Lauenburg i. Pom 


den 3 April 1891. Fachschule für Bauhendwerker, 


Bill. u, engen. Aufenth, Sommersem. 1. Mal. Ausk. d. 


Capitän Engelhardt, und BE 
D. Thorn, Soolbad 
Capitän Greiſer, g eröſfn 
liegen im Laden nach ſämmtlichenſ langer ict, nn 


1 5 n Bäder in ihrer ane 
Stalionen der Weichſel vo 5 an eSkrofuloſe d 


Dirſchan bis Warſchau u. 8 haleernalitös Saul, 
Baumberg (Menu). | bene 


ROT 


Naß, 
ichtsſchreiber des Königlichen 
2855 ee 
.. en ET 


Bekanntmachung. 


rovinzial-Ieren-An- 


n 
; reußen, 
lt zu Reuftadt in Melt anziger 


Auelle, aller 


14 Das Ge t a ö 

He 5 sa 8 Bebe Güterzuweiſungen erbittet 

ung en 5c 120 fl. und Dampfer-Expedition 

8 N. jahiguns im Dertne von) ortuna- 

D en, 5 inreichende 
„ eee 
der dee befhen ne ſeund Maſchinenfahrin 
Aberen Ine Neale de. Alen . 
ben erhalten den Borzug — wol-] beutichland, t 6894 k. d. Err. 


ines haufen. Off. 
elbſigeſchriebenen Sebenslaufes, dieſes Blattes erbeten. 


Tischler, Steinmetzen, ed für Eiseub.-, 
r rü. vor Staatsprüfun; 
Strassen- und Wasser- Bautechniker. Reife prüf, vor Die Direktion. 


„die Trinkkuren 
nftlichen Mineral. 


s-Commisslon. 


theilung Unfallve 


2 


& icherungen gegen Unfälle aller 
vn 12 Die Merl! erun 


8 Die n wel 
Nleinem Unglücksfalle etwa an eine 
ehen, gehen 9” nicht 


Anträge für Feuer und 


wolle man it 
lan die Haupt- gend der 


en Unfallver nft Gehrke, L 
wes gar Kuch 


1 
ichexun 
n, Mattenbuden 15. 
Wilh. Wehl, Frauengaſſe 6. 


der WE” Kriegsgefahr W unk 

ünftigen Bedingungen, Zeder gefunde Mann iſt it a 

5. Jahre hriegsdienſtpflichtig, er ſollte 
_inerjäumen, fein Leben rechtzeitig zu verſich 


Die Geſellſchaft ſchließſt Reife-Unfaltverficherungen, ſowie Ver-“ 


. kann genommen werden fi idi-⸗“ 
tät und vorübergehende „ E Se 
| € 


e 
an die Geſell über. 
Proſpecte werden 1 7 55 . 

ransport nehmen entgegen hier in 


anzig 
der General Agent der Feuer- und Transport- Branche 
M. Jernecke, Fundegaſſe 53, 
der auch Lebens- und Unfall. Perſicherungsanträge entgenimmt, ſowie 
err Richard Flitner, Heil. Geiſtgaſſe 53, 
der auch Unfallverſicherungsanträge entgegennimmi; andererſeits 
wenden wegen Lebens- und Unfallverſicherungen 
ebens- und Unfall-Branche 
angga 
en allein auch an die Herren 


90 pCt. 
* Zarteste südliche 
Süssweine 

als: Samos, Lacrimae Christi, Ma- 
laga, Muscat à M. 0,00, Sherry, 


Medie. Tokayer, Alicante, Madeira 
„ Mk. 1,20 bei Abnahme von 3 Fl. 


Cognaec*** 
feinster alter, 
* Mk. 1,30 bei Abnahme von 3 Fl, 


Jamalen-Rum, 
sehr alt, 
aun. 1,50 bei Abnahme von 3 Fl. 


deshalb auch nicht 
ern. 


icherung. 


eit. 
dem Verſicherten aus 
ritte SL Person zu- 


Versandt beim ersten Auftrs 
> gegen Nachna 8 

DioPreise versteh. sich ab Hamburg. 

„„Nichtkonvenirendes wird 


t. Em- 
b © bei Sendungen bis Mk, 50 
zum Kostenpreise, über — 30 
kostenfrei, üb. Mk. 100 auch franeo. 


©. Fröhlich, 
Weingrossh andlung, 


Hamburg, 
Rödingsmarkt 17, 


e 76, 


(1017 


i 7 Kochsalz-Thermen (88°C.) 
Bade- 
und 
Trink-Curen. 


Kaltwasser- Heilanstalten — Medicinische Bäder aller Art, — Ver 8 5815 — Heilgymnastik — eure Anstalten, — Neues Inhala- 
torium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphium-Kranke ete, e 
’ 
F. Hey I, Curdirector. 


2 — IIlustrirter Prospect unentgeltlich durch we ee Corireeians - 
Nicht Pulle en. Mineralsalze 
die in diesen enthaltenen en 


Nlallein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkiet, Verschleimung u. s. W. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche echte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 
Glases davon (Preis 2 Mark) entspricht dem f und der Wirkung von 35-0 Schachteln P astillen. käuflich in den Apotheken und 


JANUS 


Lebens- u. Pensions-Versicherungs-Gesell- f 
Schaft in Hamburg. . 
Errichtet am 1. Februar 1848, 


Auszug aus dem e TDMERDELHEE 
vom K. April 189 


Ultimo 1890 waren in Kraft: 165 
28 226 Lebens-Verſicherungen mit _. . M 82042 630.— x 
1101 ne und Benftons-Berfiche- 15 
gungen mit jährlich zu 8 
den Benfionen von - 673 014,03 
Die Einnahme in 1890 betrug: 
An Prämien und Kapital- Zahlungen. M 360620771 


( re nee ee len 
Verausgabt wurden: 7 — u. a — — 
er t Bei el — wird in der Turner Lonerle — 
1 bei Eebieiten fällig gewordene I 


Verſicherungen 175 590.— 

Seit ur er zahlte die Oel 13 
1 an Berfiche- 22 

9 — ⸗Kapitalien und Renten 35 612 588.— 8 


Lu Kinseguungs- w-feschenken 


empfehle ich das in meinem Verlage erschienene 


Nur baares Geld be nr 200 Wr, Wine M. . 


(7098 
Jedes Loos 7 5 ee a engen 250 N (11 Looſe 25 ) 


Das Grund-Kapital b:Getelihaitbeträgt n 1500009. I } li ch 0 h h Scos- und Bankgeſchäft, 
die Sidersefonds belaufen . — 23803 85 vange ISche esang 6 Deo Joſeph, Berlin, Potsdamer ſtraße 29. 
„ > er für Ost- und Westpreussen . \\BGGESGSHEESSSSSEIBIS9HHHHHSO 
- Darlehen a. Policen . Beteiitchaft - 130861829 ® mit dem Anhange, die Evangelien und Episteln, so- 


wie die Liturgie enthaltend, in den einfachsten 


und elegantesten Einbänden, Zu den Einſegnung en 


Danzig. empfehle ich Neuheiten in ſchwarzen, weißen und cremefarbigen 


— IF Cachemires und Phantaſie⸗Kleiderſtoffen 


8 . sagen in onheitöfaut Auswahl zu billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


Gelegenheitskauf: Hchuene linſeidene Aeber⸗ Merbeilleux 
Lotterie 


pro Meter 2 M, früherer Preis 3 
5 4 M. J. Jacobsohn, Langgaſſe 78. 
EFF 
Gerverblichen 3 . en Heide Sei 9 


Montag, den 20. April ab, der 2 en 1 Mittw 
Ziehung: 25. Mai 1891. 


Ausverkauf 


Rechenſchaftsberichte, 8 und Antragsformulare 
In Danzig bei der Beneral- Agentur 


G. E. Peiser, Kohlenmarkt 12, 


ſowie bei ae 8 der Geſellſchaft. (7817 
Hamburg, April 1891. . 


Die Direction. 


eule Dormille um 11 Uhr 
701020 nach längerem Leiden] a 
der Hofbeſitzer 
Fran Genhpiel 


un Age im 52, Lebens- 


Dentin-Kitt, 


eine Erfindung von ganz herwor- 
ragender Bedeutung zum Selbst- 
plombiren hohler Zähne, schützt 
nicht nur gegen Zahnschmerz, 
«sofort und dnuernd. la fi Sr 
auernd. In Flaschen 

50 Pf, zu haben bei: 7 


Grosse Kruser⸗ 2 
untze, Paradies- 


leſes 1 8 tie 25 7 8 an 

Danzig, 1 

Die Sinferblebenen 
Die be 9 am Dien- H 

ft n 21. d. Nachmittags on Opitz 
en von der Dlivaer 467950 sse 8. K k 


aus ftatt. Slausse 5 Ällekadı: Löwen- Drogerie zur Roofe à 1 M “ih a 
ge e e Alta Une Mars ee E. Hop ; uin der EN der Danziger Zeitung. 7 aiich Bermög 
1 „ 
* 12 i ’ * 
Hin T en | paul Borchard ichent 155 Ash 
mpfie in, unerreichter Aus- Pe b in. 2 
Heinrich Julius le 08 Rem urg · — | 


> (7081 ; ; 
Aexander van der Soehy,jzeufe® Daten | EM aten eben Get | großen Conturswaarenlagers, e . 


res- Langgaſſe 80, Ecke der Mollwebergafie | mit 17 Morgen Cand zur 
nE E ebnet 


im faſt vollendeten 69. Lebens- 

ahre, 7678 

N ieſes zeigen tief betrübt an 
Die trauernden interbliebenen 


Monates de 


N i tat, beitehend aus beſtſortirten e Di ver 1 
Danzig, den 17. April 1891. Hintermauerungs⸗ A Hamburg New-fork 21m: 
0 vermittelst der sohnallsten und grössten . N ) N Ihandichuben, £ 
Auction. ziegel, deutschen Fost- Dampfschiffe 8 f keinſei knen un 0 5 Heiralhs⸗ Ges ind! 
5 9 1 2 ahre, 
brand, Hohlfteine, Pag. AN in allen nur denhbar neueſten Facons, 0 45000 
Vormittags pfannen beiter Qualität, 8 ZN Ausserdem Beförderung mit directen Damen- und Ferren.Regenſchirmen, ge venkragen, 18 1 den 8 1 75 


Ai 
Ynmen- u. Herren-Bnrdes, iſpleder, balbieidenen, Seer an ter 
dienstag el. p81, b. A . Tas F bccallat 6 bis 7 Tage. jowie Geavatien, Dermögen hut 
nen = Kar a Hr 27. 2 \ deutschen Post‘Dampfschiffen 


ofe, im Wege der Eh ei — ER ‚von Hamburg nach Mãanſchetten, Chemiſetts, Oberhemden, Koſenträgern, ſtande. Senjtgemeinte, nicht ano- 
Ser ol tregung: lenz e ten 5 1. — altimore | Canada Westindien 5 Cachenez, Lederwaaren, wie eee lage Offerten unter G. A, paſt - 
ihmarıe Wallace, 1 per. > u | Bensllice Ost. Havana ® Eigarrenetuis, Brieſtaſchen nde Band Bean Zunmerſtraße⸗ 
8 2 große rn 2% Anſt OR Plata] Afrika Mexico : anfchett tern nöpfen und Aravatt ennade Id 3 Bert 5 
2 Keeſ 2 kleine Arbeit wagen. gnefit Nähere Auskünfte vtpeilen 124.48 Kreifel, Dania, Brob- 
leine einipännige Arbeits- Ane bet ſoankengaſſe 51; E. en (6531 Der Ausverhauf 1117 Teen 5 9—12 und 


wagen, 2 zweicädr 25 * bei Bekleidu feuchter bänkengaſſe 51; E. Menge Nang. 
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